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Abbildung 1: KI-basierte Erstellung unter Verwendung von Microsoft Copilot, https://copilot.microsoft.com 

Promt: Dienstleistungen mit Bezug zu Internet und Webentwicklung (10. April 2024) 

ACHTUNG: Inhalte befinden sich in der Überarbeitung!!! 
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Übersicht und Motivation 

Innerhalb der Vorlesung „Moderne webbasierte Integrationsarchitekturen“ wol-

len wir primär eine prozess- und produktzentrierte Sicht einnehmen und uns vor 

allem auf Integrationsarchitekturen (vgl. [Herden et al. 2006]) bzw. die kompo-

sitorische Entwicklung und Bereitstellung von serviceorientierter Softwarelö-

sungen (z.B. eBusiness) konzentrieren.  

Einführend soll auf die geschäfts-, organisations- und prozessbezogenen Ursa-

chen benötigter Integrationslösungen eingegangen werden. In diesem Zusam-

menhang werden benötigte (Referenz-) Modellansätze aus dem industriellen 

Umfeld (Telekommunikation, Banken, Versicherungen, …) verdeutlicht. Aus 

Sicht des Dozenten können die Herausforderungen einer allumfassenden Digita-

lisierung nur mit interoperabel gestalteten Anwendungssystemen (Legacy) bzw. 

offenen Services-APIs (ggf. webbasiert als Cloud-Service bezogen) gemeistert 

werden. Nur so lassen sich neue Integrationsbedürfnisse, ggf. auch „ad hoc“ un-

terstützen. Entsprechende Integrationen beziehen sich auf möglichst automati-

siert ablaufende Geschäftsprozesse, woraus massive Anforderungen hinsichtlich 

benötigter Applikations- und Datenintegrationen resultieren.  

Gerade dabei spielt das Cloud-Paradigma eine zentrale Rolle. Im Internet als 

Cloud-Service zur Verfügung gestellte Informationen, Funktionen und Algorith-

men bestimmen in zunehmendem Maße die Art und Weise, wie neue Software-

lösungen kompositorisch implementiert werden. Unser Fokus bezieht sich dabei 

auf die Entwicklersicht und den Einsatz von PaaS-Elementen (Plattform as a 

Service). Im technologischen Sinne handelt es sich dabei um webbasiert zur 

Verfügung gestellte Daten (ggf. auch als Files) und Funktionen (Web-APIs, 

GraphQL-Abfragen, Microservices, …) die eine „ad hoc“-Integration in neue 

Lösungskontexte unterstützen. Darüber hinaus erfolgt auch die Softwareent-

wicklung selbst zunehmend mit Hilfe cloudbasierter Entwicklungsansätze, wel-

che u.a. mit den Begriffen Low-Code oder auch auch No-Code in Verbindung 

gebracht werden. Typische die Digitalisierung treibende Lösungen finden sich 

mit mobilen Applikationen (Apps), Anwendungen der künstlichen Intelligenz 

(Data Science), im Telematikbereich (Smart City) oder auch beim Internet der 

Dinge (Smart Home). Nach Besuch der Vorlesung kennen die Studierenden die 

Auswirkungen moderner Integrationsarchitekturen auf das Informationsmanage-

ment, auf die klassische Softwareentwicklung und auf die Betreiber serviceori-

entiert implementierter Informationssysteme. Dabei erfolgt auch eine Ausprä-

gung von Kenntnissen in Bezug auf das Cloud-Paradigma, die Idee hinter dem 

Microservice-Ansatz und generative KI-Lösungen.   
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Themengebiete 

Die Vorlesung beschäftigt sich mit der geschäftsprozessorientierten Identifika-

tion, Spezifikation, Auswahl, programmiertechnischen Einbindung und der ggf. 

notwendigen Implementierung von Serviceangeboten für service- bzw. webori-

entierte Integrationsarchitekturen. Im Kern geht es um die Verdeutlichung einer 

zunehmend kompositorisch orientierten Softwareentwicklung, d.h. benötigte 

Daten, Funktionen und Prozessketten werden mit Hilfe von cloudbasiert angebo-

tenen Web-APIs bedarfsgerecht in eigene Lösungen (häufig als mobile App) in-

tegriert. Ein aktueller Hype bezieht sich z.B. auf die Möglichkeit KI-Modelle 

(z.B. Large Language Modelle) über eine Web-API als Service in eigene An-

wendungen zu integrieren. Trotz der „black box“ Integration entsprechender KI-

Modelle gilt es Fragen der Qualitätssicherung (u.a. Vertrauenswürdigkeit, Er-

klärbarkeit, Sicherheit) während der Entwicklung zu berücksichtigen! 

Obwohl die Komposition von Web-APIs auch mit Hilfe grundständiger Pro-

grammiersprachen wir z.B. Java, JavaScript und Python erfolgen kann, haben 

sich eine Reihe von ggf. auch visuellen Ansätzen zur Orchestrierung bzw. Cho-

reografie herausgebildet. Entsprechende Entwicklungsumgebungen reflektieren 

prozessgetrieben Kollaborationsansätze, welche ggf. auch mit dem Begriff der 

Low-Code-Applikation-Plattformen in Verbindung gebracht werden. 

1. Einführung (Part 1) 

 Einführende Motivation 

 Ziele der Vorlesung 

 Übersicht zu Inhalten und Übungen 

 Literaturempfehlungen 

Kurzübung – Digitalisierung, Low Code, No Code, Serverless, … 

2. Einführung (Part 2) 

 Anwendungsarchitektur vs. (Enterprise-) IT-Architektur 

 Herausforderungen der Integration (praktisches Beispiel) 

 Überblick zum SOA/WOA-Ansatz 

 Vorgehen zur SOA/WOA-Implementierung 

 Komposition von Serviceangeboten 

Kurzübung – Integrationskonflikte, Middleware, … 

3. Technische Aspekte von Web APIs (Part 3): 

 Web APIs - Webbasierte Serviceangebote 
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 HTTP als zustandsloses Basisprotokoll 

 XML – eXtensible Markup Language 

 JSON – JavaScript Object Notation 

 XML/JSON – Werkzeugunterstützung 

Kurzübung – REST, XML, JSON, gRPC, … 

4. Implementierung und Betrieb von Web-APIs (Part 4): 

 Begriff der API-Economy 

 Web APIs im Vergleich – Open APIs, Web Services ... 

 Spezifikation mit WSDL, OpenAPI, GraphQL 

 Möglichkeiten zur Entwicklung 

 Aspekte des API-Management 

Komplexübung – Serviceverzeichnisse bzw. -marktplätze 

Komplexübung – Servicenutzung/Serviceentwicklung (Alternativen) 

5. Prozess-Modellierung und –Implementierung (Part 5): 

 Modellierungsansätze (ARIS/BPMN/UML) 

 Geschäftsobjektmodelle/Referenzdatenmodelle 

 Servicekomposition in der Implementierung 

 Servicekomposition mittels Low-Code & Co 

Komplexübung – modellgetriebene Komposition (Alternativen) 

Auf der Grundlage der vielfältig gestalteten Kurz- und Komplexübungen (Alter-

nativen sind durch die Studierenden zu wählen) soll ein forschungsorientierter 

Lehransatz etabliert werden. In dessen Rahmen gilt es existierende und ggf. 

identifizierte Forschungsfragen mit Hilfe erzielter Übungsergebnisse kritisch zu 

diskutieren. 
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Begleitende Komplexübungen 

Die Vorlesung wurde so konzipiert, dass sich die Studierenden zu vertiefende 

Themenschwerpunkte selbst wählen können. Bei den Übungen 2 und 3 kann 

zwischen alternativen Themenstellungen (a, b, c oder d) gewählt werden. Die 

Übungen werden semesterbegleitend freigegeben, die jetzt sichtbaren Inhalte 

dienen zunächst der groben Orientierung.  

ACHTUNG: Um der Aktualität der bearbeiteten Themenstellungen gerecht zu 

werden, kann es im Verlauf des Semesters ggf. noch zu Anpassungen der 

Übungsinhalte kommen.  

Übung 1 – Serviceverzeichnisse und Servicemarktplätze für Web-APIs 

Übung 2a – Spezifikation und Nutzung von Web-APIs 

Übung 2b – Modellierung/Entwicklung von Web-APIs 

Übung 2c – Einbindung von Web APIs in mobilen Applikationen 

Übung 2d - Einsatz von via Web-APIs bezogenen KI-Algorithmen 

Übung 3a – Ableitung der Servicekomposition aus BPMN-Modellen 

Übung 3b – Sicherheit von Web-APIs 

Übung 3c – (KI-) Servicekomposition mit Low Code und API-Management 

Übung 3d – Aspekte des Domain Driven Design 

Die reflektierte und vor allem sinnfällige Verwendung KI-basierter Expertensys-

teme (chatBOTs, Suchmaschinen, ...) wie z.B. chatGPT, YouChat oder auch 

Neuroflash ist ausdrücklich erwünscht. Auf dieser Grundlage erzielte Ergebnisse 

sind in Anlagen zu hinterlegen und einer kritischen Reflektion zu unterziehen. 

Eine unmittelbare textliche Verwendung auf Basis des Zitatrechts sollte unter-

lassen werden, da für die Ergebnisfindung eingesetzte Quellen nicht verifiziert 

und damit das Ergebnis keiner Validation unterzogen werden kann.  
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Vorlesungsplan 

Im Folgenden finden Sie unsere diesjährigen Vorlesungstermine und die grobe 

inhaltliche Zuordnung der jeweils behandelten Themengebiete bzw. der korres-

pondierenden Kurzübungen und (Komplex-) Übungen.  

Termin Inhalt Komplexübung 

04. Feb 2025 Einführung zur Vorlesung  

11. Feb 2025 Integrieren statt implementieren und 
Basistechnologien für Web-APIs 

 

18. Feb 2025 Basistechnologien für 
Web-APIs (allg. Service) 

 

25. Feb 2025 Spezifikation von Web-APIs - Kom-
plexübung 1 (Online-Vorlesung) 

Übung 1 

04. März 2025 Konsultation Komplexübung 1 
(Möglichkeit zur Präsentation) 

Übung 1 Fortsetzung 

11. März 2025 Entwicklung und Management von 
Web-APIs - Komplexübung 2 

Übung 2 (a, b, c oder d) 

18. März 2025 Konsultation Komplexübung 2 
(Möglichkeit zur Präsentation) 

Übung 2 Fortsetzung 

25. März 2025 Komposition von Web-APIs – Kom-
plexübung 3 

Übung 3 (a, b, c oder d) 

01. April 2025 Konsultation Komplexübung 3 
(Möglichkeit zur Präsentation) 

Übung 3 Fortsetzung 

 
Bem.: Die Vorlesung findet als Präsenzveranstaltung am Fachbereich 2 der 
HWR Berlin statt. Für ggf. benötigte Abstimmungen oder auch Übungsanteile 
kann auf Kollaborationsplattformen (z.B. Big Blue Button oder auch MS 
Teams) zurückgegriffen werden. Bezüglich der als Prüfungsleistung zu realisie-
renden Präsentationen ist die Anwesenheit aller Mitarbeiter der betroffenen 
Teams zwingend! 
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Bewertung/Leistungsnachweis 

Die Bewertung des Fachs erfolgt über die Dokumentation der drei zu realisie-

renden Komplexübungen (50%) und mindestens zweier dazu gehaltener Präsen-

tationen (50%). Die Bewertung der Dokumentation und Präsentation orientiert 

sich an den analytisch, konzeptionell und implementierungstechnisch erbrachten 

Ergebnissen. Darüber hinaus werden die Stringenz und Exaktheit der Darstel-

lung, die Komplexität der Themenstellung, der kritische Umgang mit den er-

reichten Ergebnissen und der Innovationsgehalt für die Bewertung herangezo-

gen. Bei den Präsentationen gilt es auch den formalen Aspekten der Teamorien-

tierung, der zeitlichen Vortragslimitierung und dem Umgang mit Fragen des Au-

ditoriums Rechnung zu tragen. Die korrespondierenden Dokumentationen und 

verwendeten Präsentationen sind bis spätestens 20. April 2025 beim Hochschul-

dozenten via Moodle abzugeben.  

Protokollierung der Laborversuche 

Grundsätzlich bedarf es bei der Durchführung wissenschaftlicher Analysen, em-

pirischer Erhebungen, kontrollierter Experimente oder auch prototypischer Im-

plementierungen usw. einer exakten und soweit möglich formalen Protokollie-

rung (d.h. Einsatz messbarer Eigenschaften). Diese dient der Nachvollziehbar-

keit und ggf. benötigten Reproduzierbarkeit der erzielten Ergebnisse. Im Allge-

meinen werden dafür die folgenden Angaben benötigt: 

Allgemeine Informationen 

 Versuch, Beteiligte Studenten/Forscher, ggf. Aufgabenverteilung, Datum 

oder auch Laufzeit. 

 Voraussetzungen und Rahmenbedingungen (eingesetzte Software, ver-

wendete Hardware, genutztes Netzwerk, Lokationen, …). 

 Methodisches Vorgehen zu Bearbeitung (Aufgabenverteilung, Hinweise 

zu verbrauchten Ressourcen, …). 

Aufgaben des Laborversuchs 

 Ergebnisse entsprechend den Aufgabenstellungen der Übungsaufgaben, 

ggf. definierte Abgrenzungen und Annahmen. 

 Im wissenschaftlichen Diskurs durchgeführte Analysen bedürfen immer 

eines vor Beginn der Analyse definierten Bewertungsmodells (z.B. Fakto-

ren – Kriterien – Metriken/Maße)! 
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 Textliche oder auch tabellarische Ausführungen zu den Lösungen, so dass 

diese durch einschlägige Wissenschaftlicher/Ingenieure nachvollzogen 

werden können. 

 Verwendung von Diagrammen, Grafiken und Screenshots zur Verdeutli-
chung von gewonnenen Erkenntnissen oder auch identifizierten Problem-

stellungen.  

 Umfassende Darstellungen zu erstellten Modellen (z.B. UML), verwende-
ten Quelltexten, erhobenen Daten/Messwerte oder auch durchgeführten 

Interviews sollten mit Hilfe einer Anlage zur Verfügung gestellt werden. 

Zusammenfassung in Bezug auf eine kritische Bewertung der erreichten Ergeb-

nisse sowie den ggf. identifizierten weiterführenden Forschungsbedarf. Darüber 

hinaus ist auf eine exakte Referenzierung der genutzten Quellen (z.B. Literatur, 

Internet, …) mit Hilfe eines sortierten Quellenverzeichnisses (orientiert am Har-

vard-Zitierstil) zu achten. Für umfangreiche Ergebnisdarstellungen sollten kor-

respondierende Anlagen verwendet werden. 
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Buchpublikationen des Autors (im Diskurs der Vorlesung) 

Schmietendorf, A.; Knuth, M.: Aspekte des Software Engineerings im Diskurs 

einer Low-Code orientierten Softwareentwicklung, Ausgewählte Ergebnisse des 

Projekts TAHAI (gefördert durch das IFAF Berlin), ca. 124 Seiten, Monografie, 

Logos-Verlag, Berlin, ISBN 978-3-8325-5733-1  

Hartenstein, S.; Nadobny, K.; Schmidt, S.; Schmietendorf, A.: Sicherheits- und 

Compliance-Management im Lebenszyklus von Web APIs, Ergebnisse eines 

Forschungsprojektes an der HWR Berlin/Uni Magdeburg, 140 Seiten, Monogra-

fie, Logos-Verlag, Berlin, März 2020, ISBN 978-3-8325-5086-8  

Nitze, A.; Schmietendorf, A.: Qualitative und quantitative Bewertungsaspekte 

bei der agilen Softwareentwicklung plattformübergreifender mobiler Applikatio-

nen, Forschungsstudie (Monografie), 166 Seiten, Logos-Verlag, Berlin, August 

2014, ISBN 978-3-8325-3774-6 

Schmietendorf, A.; Hartenstein, S. (Hrsg.): Open API – API-Management – IT-

Security (Workshops im Rahmen der Enterprise Computing Conference), in 

Berliner Schriften zu modernen Integrationsarchitekturen, Shaker-Verlag, 

Aachen, April 2019, ISBN 978-3-8440-6584-8 

Schmietendorf, A. (Hrsg.): ESAPI 2019 – 3. Workshop Evaluation of Service-

APIs, Dresden – 07. November 2019, in Berliner Schriften zu modernen Integra-

tionsarchitekuren, Shaker-Verlag, Aachen, November 2019, ISBN 978-3-8440-

6837-5 

Weitere Quellen 

Herden, S.; Gomez, J. M.; Rautenstrauch, C.; Zwanziger, A.: Software-Archi-

tekturen für das E-Business, Springer-Verlag, Berlin 2006 

 

Bem.: Diverse Quellen finden sich in den Präsentationen zur Vorlesung bzw. in 

den Anleitungen zu den durchzuführenden Komplexübungen. 

  



 

Prof. Dr. Andreas Schmietendorf  HWR Berlin 
Version draft - V1.1  WiSe2025 

Anlage - KI-basierte Annährung an die Vorlesung (ChatGPT) 

Promt: Was sind webbasierte Integrationsarchitekturen? 

ChatGPT 40 mini (Einsatz am 28.01.2025) 

Webbasierte Integrationsarchitekturen beziehen sich auf die Struktur und die Technologien, 

die es verschiedenen Systemen, Anwendungen oder Datenquellen ermöglichen, über das In-

ternet oder Webprotokolle miteinander zu kommunizieren und zusammenzuarbeiten. Sie spie-

len eine wichtige Rolle dabei, Daten und Prozesse zwischen unterschiedlichen IT-Systemen 

zu integrieren, ohne dass diese Systeme physisch verbunden sind. Das Ziel solcher Architek-

turen ist es, Systeme so zu verbinden, dass sie effizient und flexibel zusammenarbeiten kön-

nen. 

Hier sind einige Schlüsselaspekte: 

1. Webbasierte Schnittstellen: Web APIs (Application Programming Interfaces) und 

Web Services wie REST (Representational State Transfer) oder SOAP (Simple Object 

Access Protocol) sind typische Mechanismen, die es Systemen ermöglichen, miteinan-

der zu kommunizieren. Sie basieren auf standardisierten HTTP-Protokollen, um Daten 

und Funktionen über das Web bereitzustellen. 

2. Cloud-basierte Integration: Oft werden webbasierte Integrationsarchitekturen in 

Cloud-Umgebungen eingesetzt, wo verschiedene Anwendungen und Services in der 

Cloud miteinander verbunden werden. Beispiele hierfür sind Integration Platform-as-

a-Service (iPaaS)-Lösungen, die es ermöglichen, verschiedene Softwarelösungen in 

einer zentralen Umgebung zu integrieren. 

3. Middleware: Diese Softwarelösung kann als Vermittler zwischen verschiedenen An-

wendungen oder Systemen fungieren und deren Kommunikation ermöglichen. Sie 

sorgt dafür, dass Daten nahtlos zwischen unterschiedlichen Technologien und Archi-

tekturen ausgetauscht werden. 

4. Sicherheitsaspekte: Da webbasierte Integrationen oft über öffentliche Netzwerke 

(wie das Internet) stattfinden, sind Sicherheitsmechanismen wie Verschlüsselung, Au-

thentifizierung und Autorisierung besonders wichtig. 

Beispiele für den Einsatz sind die Integration von Backend-Systemen mit Webanwendungen 

oder mobilen Apps, das Verbinden von verschiedenen Cloud-Diensten oder auch die Vernet-

zung von Unternehmensressourcen in einer heterogenen IT-Landschaft. 
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Anlage - KI-basierte Annährung an die Vorlesung (MS Copilot) 

Promt: Welche Bedeutung haben webbasierte Integrationsarchitekturen für die Digitalisie-

rung? 

MS Copilot (Einsatz am 01.02.2025) 

Webbasierte Integrationsarchitekturen sind zentrale Bausteine für die Digitalisierung. Sie er-

möglichen es, unterschiedliche Systeme, Anwendungen und Datenquellen nahtlos zu ver-

knüpfen. Hier sind einige Gründe, warum sie so wichtig sind: 

1. Effizienzsteigerung: Durch die Integration können Prozesse automatisiert und opti-

miert werden, was zu einer erheblichen Steigerung der Effizienz führt. 

2. Datenzugriff und -analyse: Webbasierte Integrationen ermöglichen einen einfachen 

Zugriff auf Daten aus verschiedenen Quellen, was die Datenanalyse und fundierte Ent-

scheidungsfindung erleichtert. 

3. Kundenerfahrung: Durch die Integration von Kundendaten aus verschiedenen Kanä-

len können Unternehmen personalisierte und konsistente Kundenerlebnisse schaffen. 

4. Flexibilität und Skalierbarkeit: Webbasierte Architekturen sind oft cloudbasiert, was 

eine hohe Flexibilität und Skalierbarkeit bietet, um auf sich ändernde Geschäftsanfor-

derungen zu reagieren. 

5. Schnellere Markteinführung: Durch die Nutzung bestehender APIs und Integrati-

onslösungen können neue Dienstleistungen und Produkte schneller auf den Markt ge-

bracht werden. 

6. Sicherheitsverbesserung: Zentralisierte Integration erleichtert die Implementierung 

und Verwaltung von Sicherheitsrichtlinien über verschiedene Systeme hinweg. 

Insgesamt sind webbasierte Integrationsarchitekturen ein wesentlicher Bestandteil der digita-

len Transformation, da sie die Grundlage für vernetzte, datengetriebene und effiziente Ge-

schäftsmodelle bieten.  
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Anlage - KI-basierte Annährung an die Vorlesung (HAWKI) 

Promt: Warum werden Web-APIs auch als Treiber einer allumfassenden Digitalisierung be-

zeichnet? 

HAWKI – Basis ChatGPT (Einsatz am 01.02.2025) 

Web-APIs (Application Programming Interfaces) gelten als Treiber einer allumfassenden Di-

gitalisierung, weil sie als zentrale Schnittstellen dienen, die die Kommunikation zwischen ver-

schiedenen Softwareanwendungen, Plattformen und Diensten ermöglichen. Hier sind einige 

Gründe, warum Web-APIs eine so entscheidende Rolle in der Digitalisierung spielen:  

1. Vernetzung und Interoperabilität: Web-APIs ermöglichen es unterschiedlichen 

Systemen, Plattformen und Anwendungen, Informationen nahtlos auszutauschen und 

miteinander zu kommunizieren. Sie sorgen dafür, dass verschiedenste IT-Systeme 

kompatibel werden und zusammenarbeiten können, was die Grundlage für die digitale 

Transformation bildet.  

2. Zugänglichkeit von Daten und Funktionen: Durch APIs werden Daten und Funk-

tionen einzelner Anwendungen oder Systeme für andere Anwendungen zugänglich ge-

macht. Dies ist essenziell für moderne Anwendungen wie mobile Apps, IoT-Geräte 

und datenbasierte Dienste, die auf externe Datenquellen oder Backend-Services ange-

wiesen sind.  

3. Skalierbarkeit von Softwarelösungen: APIs ermöglichen es Entwicklern, beste-

hende Lösungen einfach zu erweitern, anzupassen oder zu skalieren, ohne ganze Sys-

teme neu entwickeln zu müssen. Dies führt zu effizienteren Entwicklungsprozessen 

und schnelleren Iterationen bei der Bereitstellung neuer Dienste.  

4. Innovation und neue Geschäftsmodelle: APIs fördern Innovationen, indem sie 

Unternehmen ermöglichen, neue Geschäftsmodelle zu entwickeln, zum Beispiel durch 

die Bereitstellung von Daten als Dienst oder durch die Monetarisierung von APIs. Sie 

bieten Dritten die Möglichkeit, auf die Funktionalitäten eines Unternehmens zuzugrei-

fen und diese in neue Anwendungen oder Dienste zu integrieren.  

5. Ermöglichung von Ökosystemen: Web-APIs fördern die Bildung von digitalen 

Ökosystemen, in denen verschiedene Unternehmen und Entwicklergemeinschaften zu-

sammenarbeiten können. Solche Ökosysteme ermöglichen eine schnellere Anwendung 

von Innovationen und erhöhen die Marktdynamik.  

6. Verbesserung der Kundenerfahrung: Durch APIs können personalisierte und in-

tegrierte Benutzererfahrungen geschaffen werden, indem Daten aus verschiedenen 

Quellen zusammengeführt werden. Beispiele sind personalisierte Angebote, integrierte 

Dienstleistungen und übergreifende Benutzeroberflächen.  

7. Effizienz und Automatisierung: APIs unterstützen die Automatisierung von Ge-

schäftsprozessen, indem sie ermöglichen, dass Systeme ohne manuellen Eingriff Infor-

mationen austauschen und verarbeiten. Dies führt zu einer höheren Effizienz und 

schnelleren Prozessdurchläufen.  

In der Summe tragen Web-APIs erheblich dazu bei, die Digitalisierung in allen Branchen vo-

ranzutreiben, indem sie die technologische Grundlage für Konnektivität, Datenzugriff und In-

novation bereitstellen. Sie ermöglichen Unternehmen, schneller auf die sich ändernden Markt-

anforderungen zu reagieren und neue digitale Dienstleistungen anzubieten. 
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